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KLIMAGESPRACH AN DER ETH ZÜRICH
Kurz vor Beginn der Klimakonferenz in
Kopenhagen gab eine Tagung an der
ETH Zürich einen guten Überblick über
den Stand der Forschung zum
Klimawandel, dessen Folgen und den

Handlungsoptionen. Letztere wurden im

zweiten Teil der Tagung auch aus Sicht
von Politik und Wirtschaft beurteilt.

(cc) Das Klima verändert sich, und zwar stärker

als man es noch vor wenigen Jahren

annahm: So lautete das wenig optimistisch
stimmende Fazit des erste Vortrages von Ulrike

Lohmann, Professorin für Atmosphärenphysik

an der ETHZ. Sie stellte den Aussagen des

letzten UN-Klimaberichts (4. IPCC-Report)

aus dem Jahr 2007 die jüngsten Messdaten

gegenüber. Demnach entsprechen die

beobachtete Zunahme der C02-Emissionen. der

Anstieg des Meeresspiegels und das

Abschmelzen des arktischen Eises den
pessimistischsten Szena- rien, die man im IPCC-

Report angenommen hatte, oder übersteigen
diese sogar. Eine klare Absage erteilte

Lohmann den Argumenten der Klimaskeptiker:
Zum einen ist die bisher beobachtete Erwärmung

(0.8°C im globalen Mittel, 1.6°C in der

Schweiz verglichen mit vorindustrieller Zeit)

mit grösster Wahrscheinlichkeit vom
Menschen verursacht und der Beitrag natürlicher

Faktoren marginal. Zum anderen sei die

Erwärmung keine stetige Entwicklung, sondern

unterliege wie alle natürlichen Prozesse

gewissen Schwankungen, sodass es durchaus

Perioden geben könne, wo keine Erwärmung

gegenüber den Vorjahren beobachtet werde.

Schon heute zeigen die meisten physika¬

lischen und biologischen Systeme merkliche

Reaktionen auf die Klimaerwärmung. Was uns

in Zukunft erwarten könnte, erläuterte Andreas

Fischhn Professor für terrrestrische

Systemökologie an der ETHZ, an verschiedenen

Beispielen. Vieles davon hat man schon gehört -
Abschmelzen der Gletscher, Veränderung der

Niederschlagsverhältnisse, extremere Temperaturen

im Sommer, Aussterben von Pflanzen-

und Tierarten - aber in dieser kompakten Fülle

waren diese Fakten doch harte Kost. Die

Klimaerwärmung wird sich auf alle Lebensbereiche

auswirken: auf Wasserversorgung und

Nahrungsproduktion, auf Infrastrukturen und

Krankheitsrisiken.

Sollen diese Auswirkungen keine fatalen

Ausmasse annehmen, muss der Klimawandel

stark abgebremst werden. Der dafür formulierte

Grenzwert von maximal 2°C Erwärmung

bedeutet für die Schweiz, dass die C02-Emis-
sionen von derzeit 6t pro Kopf und Jahr auf

2 5t im Jahr 2050 und 11 im Jahr 2100 gesenkt
werden müssen. Wie der Weg dorthin
aussehen könnte, zeigte Konstantinos Boulou-

chos, Professor für Energietechnik an der

ETHZ, in seinem Vortrag, der nach den

ernüchternden Fakten zum Klimawandel und

seinen Folgen wieder zuversichtlich stimmte.

Laut Bouchoulos muss auf verschiedenen

Ebenen gehandelt werden: Zum einen muss

die Energieeffizienz deutlich erhöht werden

was bereits mit heute oder in absehbarer Zeit

verfügbaren Technologien möglich ist. Zum

anderen müssen C02-arme Energieträger

ausgebaut werden, wofür es teilweise noch

radikal verbesserte Technologien brauche

Technologie allein genüge aber nicht zur Ziel¬

erreichung, denn auch die Nachfrage nach

Energiedienstleistungen müsse stabilisiert
werden. Wichtig sei, dass man keine Zeit verliere

denn auf Grund teilweise sehr langer
Investitionszyklen dauere es lang bis sich Erfolge

einstellten. Ausserdem könne die Schweiz nur

gewinnen, wenn sie auf diesem Weg von

Anfang an dabei sei. Wichtige Weichen dafür

müssen laut Volker Hoffmann. Professor für

Nachhaltigkeit und Technologie, von der Politik

gestellt werden indem klare und langfristige

Reduktionsziele gesetzt sowie

Handlungsbarrieren ausgeräumt würden und der

C02-Ausstoss einen höheren Preis erhalte

Im Hauptreferat der Tagung dämpfte Bundesrat

Moritz Leuenberger jedoch die Hoffnungen

auf schnelle Weichenstellungen seitens der
Politik. Im Gegensatz zur einhelligen Meinung

der Klimawissenschafter würden in der

Realpolitik ganz unterschiedliche gesellschaftliche

Gruppen mit divergierenden Interessen um

Einfluss ringen. Auch in Bezug auf die

Klimakonferenz in Kopenhagen relativierte er die

hoch gesteckten Erwartungen: Ein «Wunder

von Kopenhagen» werde es nicht geben

www.cces.ethz.ch/klimagespraech

ETH-KLIMABLOG
Die ETH beschreitet neue Wege in der
Wissenschaftskommunikation: Neu lancierte sie einen
Blog, in dem ETH-Wissenschafterlnnen aus kli-
marelevanten Forschungsbereichen über den

Stand der Forschung berichten und aktuelle
Entwicklungen - z. B. auch während der Konferenz
in Kopenhagen - kommentieren. Zu Wort kommen

auch Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Kultur

und Gesellschaft. Beiträge und Kommentare
der Blog-User sind ausdrücklich erwünscht.
www.klimablog.ethz.ch

lllllllllllll
NEME1
Allplan
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